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Neue Räume für 
das Handwerk –  
Potenziale erkennen, 
Erträge sichern.

Selten war die Bedeutung dieses Satzes auch im 
Holzhandel und Handwerk so greifbar, wie heu-
te. Dabei ändern sich nicht nur die Ansprüche 
Ihrer Kunden an Sie, sondern auch die Industrie 
entwickelt immer innovativere Lösungen, um den 
steigenden Ansprüchen nach Individualität und 
kreativen Lösungen im Privat- und Gewerbebau 
gerecht zu werden. Und auch Sie als Tischler 
und Schreiner verlegen heute nicht mehr einfach 
nur einen Fußboden oder tauschen Bauelemen-
te im Wohnzimmer aus. Nein, Sie sind der kom-
petente Ansprechpartner für Ihren Kunden. Aber 
Sie sind noch mehr: Sie sind Planer, Problem-
löser, Ideengeber und Designer in einer Person.

Unser Ziel als Ihr Fachhandel für Tischler + 
Schreiner ist es, Ihnen die Scheu vor neuen He-
rausforderungen, ungewohnten Märkten und 
Spezialprodukten zu nehmen. Aber auch, um 
Ihnen zu zeigen, dass es über den gewohnten 
Arbeitsbereich des Tischler + Schreiners hinaus 
Themenfelder gibt, die nicht nur inhaltlich inter-
essant, sondern auch fi nanziell sehr spannend 
sind. Dies alles fassen wir unter der Überschrift 
„Neue Räume für das Handwerk“ zusammen 
und entwickeln gemeinsam mit Ihnen und unse-
ren Partnern ein starkes und zukunftsorientiertes 
Netzwerk. 

„Dem Tischler + Schreiner geht es heute besser 
denn je“ – diese Aussage mag etwas überzo-
gen klingen, denn Probleme gibt es bekanntlich 
immer und überall. Betrachten wir aber die wirt-
schaftliche Lage der Tischler + Schreinerbetrie-
be in Deutschland und die aktuelle Entwicklung 
der Bauvorhaben im Segment privater Neubau, 
gibt es kaum Gründe, sich über die momentane 

Auftragslage im Tischler + Schreinerhandwerk zu 
beschweren. Setzen wir diese aber in Relation 
zur zukünftig zu erwartenden Veränderungen der 
Baugenehmigungen, wird deutlich, es wird sich 
etwas ändern.

So gab es ca. 325.000 Baugenehmigungen in 
2017 im Einfamilien- und Mehrfamilienhausbau. 
Schätzungen für 2025 gehen jedoch nur noch 
von ca. 275.000 Neubauvorhaben im Einfamilien- 
und Mehrfamilienhausbau aus. Ein Rückgang von 
ca. 50.000 Einheiten und damit Arbeitsstellen für 
Tischler + Schreiner. Und auch der Anspruch an 
die auszuübenden Tätigkeiten wird sich aufgrund 
dieser Verschiebung wandeln. Insbesondere im 
Einfamilienhausbau ist mit einem verstärkten 
Rückgang der Bautätigkeit zu rechnen, so dass 
der Mehrfamilienhausbau weiter in den Fokus 
der Handwerker rückt. Das bedeutet: höhere An-
sprüche an Wohnkomfort, stärkere Berücksichti-
gung von Schallschutz, steigende Bedeutung von 
Brandschutz und das alles mit gesunden Materi-
alien. Herausforderungen, die auf Sie als „Ausfüh-
render“ am Bau zukommen werden.

Der sich ändernde Bedarf an Ihre Leistung ist 
aber nur die eine Seite der Medaille. Es bleiben 
immer noch die „50.000“ fehlenden Aufträge. 
Daher ist es für Sie unumgänglich sich intensiv 
mit dem Thema Sanierung und der Erschließung 
neuer Gewerke auseinanderzusetzen. Maler, Tro-
ckenbauer und andere Spezialisten sind diesen 
Weg bereits gegangen und haben sich zu Profi s 
etwa in der Fußbodenverlegung oder dem Türen-
austausch entwickelt. 

„Nichts ist so 
beständig wie 
der Wandel“

'

ICH KANN S

Postkarten Innovationstage.indd   1

10.04.19   11:27

Ihre Differenzierung zu diesen Gruppen wird es 
sein, sich weiter als Spezialist mit kompletten 
Problemlösungen aus einer Hand zu etablieren. 
Auf diesem Weg möchten wir Sie in den nächsten 
Jahren intensiv begleiten und Ihnen Werkzeuge 
und Materialien an die Hand geben, mit denen Sie 
genau diese Differenzierung schaffen können. Mit 
den Schwerpunktthemen Badsanierung, Akustik, 
Leichtbau und in 2020 auch Brandschutz haben 
wir 4 Themenfelder besetzt, die wir für Sie in Form 
von Wissenstransfer, Schulungen, Marketingmit-
tel sowie Produkten ausgewählter Lieferanten 
auf- und vorbereiten. Was genau dahinter steckt 
und welche Ideen wir im Einzelnen damit verfol-
gen, lesen Sie auf den folgenden Seiten dieses 
HolzBriefes. Und sollten wir damit Ihr Interesse 
geweckt haben, sprechen Sie uns an und wir be-
treten gemeinsam „Neue Räume für das Hand-
werk“.

denbelag, der als Alternative zur Fliese gesucht wird. 

Die Wandverkleidung in der Nasszelle soll leicht zu 

reinigen sein oder es wird eine optische Abgrenzung 

innerhalb des Badezimmers gesucht. Die Lösung: Ihr 

Leistung gepaart mit unseren Produkten.

mit Fachbetrieben aus den jeweiligen Branchen ab

solut notwendig. Dabei ist es jedoch nicht immer der 

Tischler + Schreiner, der darauf warten muss, dass 

der Auftrag zu ihm getragen wird. Nein, durch seine 

beratende Funktion und kreative Ausrichtung sind 

Sie derjenige, der selber akquirieren und koordinieren 

kann. Mit einem geschulten Blick und grundlegen-

dem Wissen zu den Möglichkeiten der Badsanierung 

lassen sich so Zusatzerträge erwirtschaften, von den 

BADSANIERUNG – 

GRENZEN UND CHANCEN

Haben in der Vergangenheit Fliesen am Bo-

den und an der der Wand die Optik von Mil-

lionen Badezimmern geprägt, gibt es bereits 

seit mehreren Jahren den Trend zusehends 

Naturprodukte, Produkte in Holzoptik oder 

aber designorientierte Werkstoffe in Fech-

träumen zu verwenden. So schafft Holz durch 

seine ansprechende Optik ein Gefühl des 

Wohlbehagens und durch seine physikali-

schen Eigenschaften, wie die Möglichkeit der 

Feuchtigkeitsregulierung und seiner geringen 

Wärmeleitfähigkeit, ein ganz besonders Well-

nessfeeling.

Aber auch andere, für den Tischler + Schrei-

ner einfach zu verarbeitende Produkte, hal-

ten weiter Einzug in deutsche Badezimmer. 

Designböden, etwa aus Vinyl oder Cera-

min sind nicht nur leicht zu verlegen, son-

dern werden allen Ansprüchen an moderne 

Fußböden im Bad gerecht. Spezielle Werk-

stoffe und Wandbeläge lassen sich in der 

Nasszelle ohne das vorherig Entfernen der 

alten Fliesen großflächig und fugenlos anbrin-

gen und an Ort und Stelle verformbare Mine-

ralwerkstoffe lassen bei der Gestaltung von 

Waschtischen und Badmöbeln keine 

gestalterischen Grenzen 

mehr zu.

Innovative Produkte – faszinierende Möglichkeiten

der Zukunft wird es sein, dieser Problemlöser zu werden 

oder noch besser, derjenige zu sein, der dem Kunden Lö-

sungen aufzeigt, bevor er sein Problem überhaupt sieht.

Tischler + Schreiner 

im Feuchtraum – irgendwie 

selbstverständlich

...irgendwie aber auch nicht. In der Sanierung von Fecht-

raum- und Badbereich schlummern enorme Potenziale, 

auch oder besser insbesondere für Sie als Tischler + 

Schreiner. Das durchschnittliche Bad ist ca. 8 m² groß und 

einer der Mittelpunkte des alltäglichen Lebens. So hält sich 

jeder Deutsche im Schnitt 40 Minuten am Tag im Bad auf, 

ein Drittel sogar bis zu einer Stunde. Entsprechend ist es 

nicht verwunderlich, dass die Ansprüche an die Gestaltung 

des Feuchtraums stetig steigen und die Wünsche immer 

individueller werden. Das Bad soll funktional, pflegeleicht 

und dennoch optisch ansprechend sein. Damit stell der 

Kunden das Handwerk vor eine Aufgabe, die der Tischler + 

Schreiner bedienen kann, wie kaum ein zweites Gewerk.

Noch spannender wird die Badsanierung für den Tischler 

+ Schreiner, wirft man einen Blick auf weitere „nackte Zah-

len“: In den letzten Jahren hat sich die Zahl der Hauptbäder 

deutlich erhöht. 

Über 40 Mio. Hauptbadezimmer befinden sich in deutschen 

Privathaushalten. Hinzu kommen separate Gästetoiletten 

und Sanitärräume. Diese Zahlen sind schon beeindruckend, 
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Es mag etwas provokant klingen, aber dem Tischler 

+ Schreinerhandwerk geht es in heutigen Zeiten ver-

+ Schreinerhandwerk geht es in heutigen Zeiten ver-

+ Schreinerhandwerk geht es in heutigen Zeiten ver

gleichsweise gut. Die Auftragsbücher sind gefüllt, in 

der Regel gibt es eine ausreichende Auftragsvorlaufzeit 

und auch wirtschaftlich hat sich die Lager im Tischler + 

Schreinerhandwerk verbessert. Einer der Hauptgründe 

hierfür ist die Entwicklung der Baugenehmigungen im 

Ein- und Mehrfamilienhausbau. Fremdkapital ist für die 

Bauherren günstig zu bekommen und Unsicherheiten 

an den Finanzmärten stärken das Bedürfnis nach einer 

greifbaren Absicherung für das Alter. 

Eine Entwicklung, von der das Handwerk bereits seit gerau-

mer Zeit profitiert. ABER: diese Entwicklung ist endlich und 

erfordert schon jetzt ein Umdenken in den Köpfen von Han-

del und Handwerk. Wir, und damit auch Sie müssen schon 

heute einen Blick auf die Entwicklungen von morgen werfen 

und uns entsprechend positionieren, bevor es zu spät ist.

Wo aber liegen die Trends in der Zukunft? – diese Frage 

ist sicher nicht final zu beantworten, aktuelle Studien geben 

aber klare Vorgaben, in welche Richtung sich die Qualität 

Ihrer Aufträge bewegen wird. Der Renovierungs- und Sanie-

rungsmarkt wird zusehends in den Fokus von Kunde und 

Verarbeiter rücken. Dabei möchte der Auftraggeber jedoch 

kein Produkt von der Stange, sondern hoch individuelle 

Lösungen, pflegeleichte Werkstoffe und eine zuverlässige 

Handwerksleistung. Kurzum, er möchte die bestmögliche 

Rundumlösung für seine Problemstellung. Ihre Aufgabe in 

BADSANIERUNG – EIN ZUKUNFTSMARKT 

FÜR TISCHLER + SCHREINER

DEINE INNERE STIMME!
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DEINE INNERE STIMME!

ICH KANN MEHRALS NUR KACHELN!
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Vom Spezialisten 
zum Problemlöser

Wir für Sie! – 
Ihr FACHHANDEL FÜR 
TISCHLER + SCHREINER.

Sie in anderen Tätigkeitsbereichen nur träumen dür-

Sie in anderen Tätigkeitsbereichen nur träumen dür-

Sie in anderen Tätigkeitsbereichen nur träumen dür

fen. Denn im Bad geht es nicht darum, „was darf die 

Bodenverlegung je m² kosten“ oder „wie hoch ist der 

Preis für den Einbau eines Bauelementes?“. 

Der Kunde kauft sich ein Stück Badezimmer und da-

mit ein Stück täglicher 40-Minuten Wellness, sodass 

der Preis für dessen Erstellung häufig an Bedeutung 

verliert. Ihr Kunde möchte die beschriebene Funktio-

nalität mit pflegeleichten und optisch ansprechenden 

Materialien. Und das können Sie ihm, gegebenenfalls 

in Kooperation mit anderen Gewerken, bieten.

Häufig ist es auch nur der feuchtraumgeeignete Bo-

denbelag, der als Alternative zur Fliese gesucht wird. 

Die Wandverkleidung in der Nasszelle soll leicht zu 

reinigen sein oder es wird eine optische Abgrenzung 

innerhalb des Badezimmers gesucht. Die Lösung: Ihr 

Eine umfangreiche Badsanierung erfordert um-

fangreiche Kenntnisse und ist für den Kun-den eine 

kostspielige Angelegenheit. Kosten zwischen 2.000 – 

3.000 € je m² sind keine Seltenheit. Sollen Elektrizität 

und Wasserleitungen verlegt oder erneuert werden, 

steigen die Kosten weiter an. Zudem stoßen in sol-

chen Fällen Einzelgewerke wie Tischler + Schreiner, 

aber auch Fliesenleger, schnell an Ihre Grenzen.

Hier ist eine gewerkübergreifende Zusammenarbeit 

mit Fachbetrieben aus den jeweiligen Branchen ab-

solut notwendig. Dabei ist es jedoch nicht immer der 

Tischler + Schreiner, der darauf warten muss, dass 

der Auftrag zu ihm getragen wird. Nein, durch seine 

BADSANIERUNG – 

GRENZEN UND CHANCEN
FACHHANDEL FÜRTISCHLER + SCHREINER
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Wir liefern Ideen. Und das passende Holz dazu.

Die innovative Lösung für Ihr ganzheitliches Raumkonzept: das präzise CLIC-System ermög-
licht die einfache und schnelle Montage ohne Spezialwerkzeuge. An Wand und Decke wer-
den die einzelnen Teile praktisch fugenlos zu einer Fläche nach individuellen Bedürfnissen zu-
sammengefügt. So realisieren Sie Wohn(t)räume. Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

SWISSCLIC PANEL A
Akustische Verbesserung an Wänden und Decken

SWISSCLIC PANEL
Modern, robust, simple

Wohnen mit Wohlfühlcharakter dank dem perfekten Abbild von echten mineralischen Ober-
flächen und natürlichen Holzstrukturen. Die praktisch fugenlose Fläche wirkt modern und 
passt in die heutige, anspruchsvolle Innenarchitektur. Die abriebfeste, hygienische und 
lichtechte Oberfläche ermöglicht einen Einsatz für moderne Verkleidungen mit erhöhten 
Anforderungen, wie Flächen in Restaurants, Hotels, im Messe- und Ladenbau, im Pflege-
bereich sowie in Mehrfamilienhäusern. Das optimierte Montagesystem ist durchgehend ein-
fach. Alle technischen Gegebenheiten mit den verschiedenen Untergründen, dem Nivellieren 
oder der Abhängemontage, sowie die Möglichkeit für Revisionsöffnungen sind gelöst. Die 
schnelle und saubere Montage ermöglicht kurze Prozesse ohne einen großen Reinigungs-
aufwand. Räume können dank dem Einsatz von SWISSCLIC PANEL A ihren eigentlichen 
Nutzen zurückgewinnen.

SWISSCLIC PANEL A
Format (mm) Dekor Stärke (mm) Artikelnummer
1.380 x 187 creative K 101 OW Frontweiß 19 06600020388

elegant K 101 OW Frontweiß 19 06600020389
creative D4109 SX Beton Woodcon 19 06600020390
elegant D4109 SX Beton Woodcon 19 06600020391

SWISSCLIC PANEL A Zubehör
Artikelbezeichnung VPE Artikelnummer
Clip A Nr. 203 60 Stk. 09300010050
Snap A Nr. 103 Set 30 Stk. 09300010051
MULTI-MONTI®-plus FIX-B Betonschraube, 6 x 40 mm 100 Stk. 09300010052
Fix-W Wandschraube, 6 x 50 mm 250 Stk. 09300010053
Fix-H Distanzschraube, 6 x 60 mm 100 Stk. 09300010054
Rail H Nr. 2518, 2.500 x 18 mm 1 Stk. 09300010055

Lagerprogramm

ACOUSTIC SOLUTION
Die akustische Verbesserung …

… steigert die Produktivität und Konzentration.

… reduziert Stress und Störungen.

… bringt ein besseres Wohlbefinden.

… steigert die Sprachverständlichkeit. 

FACTS
60 –70% …

… der Schüler verstehen die Lehrer nicht richtig.

… der Büroangestellten sind überzeugt, dass sich ihre Produktivität steigert und die 
 Fehlerquote kleiner wird, wenn man den Lärm in ihrer Umgebung reduziert.

… der Angestellten in Grossraumbüros empfinden Lärm als den größten Störfaktor.

K 101 OW elegant K 101 OW creative

D 4109 SX elegant D 4109 SX creative



Holz-Tusche GmbH & Co. KG
Unterm Ohmberg 12 · 34431 Marsberg
Telefon: +49 2992 9790-0
Telefax: +49 2992 9790-50
info@holztusche.de

Wir liefern Ideen. Und das passende Holz dazu.

HOMAPAL AQUARIS
Das ganzheitliche System für Bad & Wellness

Bäder bedienen nicht nur funktionale Aspekte, sondern erfüllen als Orte des Rück-
zugs und der Entspannung auch hohe ästhetische Ansprüche. Verarbeiter wie Tisch-
ler und Schreiner können jetzt auch Räume erobern, die bislang für sie mehr oder 
weniger tabu waren: Mit dem HOMAPAL AQUARIS SpaSystem bekommen sie eine 
Badplatte an die Hand, die sich mit handelsüblichen Werkzeugen bearbeiten lässt 
und der individuellen Kreativität durch eine Vielzahl an Dekoren und verschiedenen 
Oberflächenstrukturen Raum gibt.

Mit dem HOMAPAL AQUARIS Zubehör-Set stehen Ihnen zur leichten und schnellen 
Installation alle Komponenten zur Verfügung – aufeinander abgestimmt und für maxi-
malen Einbaukomfort. Ob direkt auf Altbeläge wie Fliesen oder auf Trockenbauwände 
geklebt oder per Schienensystem montiert: HOMAPAL AQUARIS bietet für jeden 
Geschmack und jede Raumsituation die perfekte Lösung.

Lagerprogramm
HOMAPAL AQUARIS  ·  Trägermaterial: geschlossen-zelliger Polyurethanschaum 
VS: HPL 0,7 mm  ·  RS: Gegenzug nach Werkswahl

Dekorbezeichnung Struktur Artikelnummer 
3.030 x 1.280 mm

Artikelnummer 
2.330 x 1.280 mm

Stärke (mm)

F2255 Polar White MAT 06600020407 06600020423 7,4
F7927 Folkestone MAT 06600020408 06600020424 7,4
F0187 Kashmir MAT 06600020409 06600020425 7,4
F7846 Grotto MAT 06600020410 06600020426 7,4
F7966 New Burgundy MAT 06600020411 06600020427 7,4
F8006 Avignon Walnut NAT 06600020412 06600020428 7,4
F8853 Rural Oak PGN 06600020413 06600020429 7,4
F6052 Cottage Oak PGN 06600020414 06600020430 7,4
F5489 Espresso Pear NAT 06600020415 06600020431 7,4
F3459 Soapstone Sequoia AHD 06600020416 06600020445 7,4
F8832 Elemental Corten AHD 06600020417 06600020446 7,4
F8837 Brushed Zinc MAT 06600020418 06600020447 7,4
F0949 White AN 06600020420 06600020449 7,4
F7912 Storm AN 06600020421 06600020450 7,4
F6316 Neo Tornado AN 06600020422 06600020451 7,4
F3425 Silver Nacarado NDF 06600020432 06600020452 7,4
F3460 Calacatta Marble AB 06600020433 06600020453 7,4
F3476 Jet Sequoia AB 06600020434 06600020454 7,4
F3462 Slate Sequoia AB 06600020435 06600020455 7,4

Zubehör

ArtikelBezeichnung Artikelnummer Länge (mm)

Kombi Innen-Außenecke, einteilig, Alu eloxiert Edelstahloptik 06600020402 3.000
Kombi Innenecke, zweiteilig, Alu eloxiert Edelstahloptik 06600020403 3.000
Verbinder, zweiteilig, Alu eloxiert Edelstahloptik 06600020404 3.000
Endprofil, Alu eloxiert Edelstahloptik 06600020405 3.000
HPL-Feder 06600020406 3.050

PRODUKTVORTEILE
· einfache und schnelle Installation
· nahezu kein Dreck und Staub bei der Installation
· leichte Platte (ca. 2,7 kg/m2)
· schnelle und leichte Pflege
· hygienische Oberfläche
· nahezu fugenlos
· längseitige Nut-Feder-Verbindung
· farbkonstant
· viele verschiedene Dekore ermöglichen große 
 Designvielfalt
· kann direkt auf die bestehende Wand 
 angebracht werden

F2255 F7927 F0187 F7846

F7966 F8006 F8853 F6052

F5489 F3459 F8832 F8837

F0949 F7912 F6316 F3425

F3460 F3476 F3462
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Als Tischler bzw. Schreiner gehört es zu Ihrem 
Tagesgeschäft, sich mit individuellen Kunden-
wünschen auseinanderzusetzen und täglich aufs 
Neue die Herausforderungen in unterschiedlichs-
ten Projekten anzunehmen. Sie werden zu einem 
Ansprechpartner für Ihren Kunden, dem er ver-
traut und der für ihn mehr ist als nur ein Verarbei-
ter. Sie sind sein Spezialist, der ihm mit Rat und 
Tat zur Seite steht, egal ob für den Privatkunden 
oder im Gewerbebau.

Wir, und hoffentlich Sie auch, wollen, dass Sie 
auch in Sachen Akustik zum kompetenten An-
sprechpartner für Ihren Kunden werden. Um 
diesen Ansprüchen aber gerecht zu werden, ist 
es unabdingbar zu erkennen, worin der Nutzen 
einer angemessenen und damit guten Akustik im 
menschlichen Alltag überhaupt liegt:

„Der Mensch ist ein 
Gewohnheitstier“
– diesen Satz hat sicher jeder schon häufi g ge-
hört oder selber in persönlichen Gesprächen 
verwendet. Und ja – diese Aussage stimmt. Der 
Mensch gewöhnt sich im Laufe seines Lebens 
an tausende von Dingen, die ihm irgendwann 
selbstverständlich erscheinen. Er passt sich ihnen 
an. Diese Rituale und Alltäglichkeiten sind für ein 
geregeltes Leben auch unumgänglich, dennoch 
sollte man sich die Frage stellen: „Lässt sich der 
Alltag nicht optimieren? Warum nehme ich das 
Gewohnte einfach so hin? Was kann ich dafür 
tun, einen gewohnten Alltag angenehmer zu ge-
stalten?“

Eine dieser Alltäglichkeiten ist die Einwirkung von 
Geräuschen auf den Menschen, die uns als nega-

tiver Umweltfaktor und damit als Lärm begleitet. 
Und dies vom ersten Augenaufschlag bis hin zum 
nächtlichen Schlafgeräusch des Bettnachbarn. 
Gemeinsam mit Ihnen wollen wir in unserer Sys-
temkampagne Akustik Grundlagen der Akustik 
erläutern und Ihnen aufzeigen, wie Sie zum Prob-
lemlöser für Ihren Kunden werden können. Egal, 
ob Lösungen für private Lebenssituationen oder 
eine Verbesserung der Akustik im gewerblichen 
Bereich, wir geben Ihnen das Grundverständnis, 
Lösungsansätze und die passenden Produkte an 
die Hand, damit Sie auch im Bereich Akustik der 
Spezialist für Ihren Kunden werden.

Akustik hat 
viele Gesichter

Raumakustik vs. Bauakustik 
Den Begriff Akustik hat sicher jeder schon einmal 
verwendet. Die Hintergründe und die physikali-
schen Grundlagen sind jedoch schwer zu greifen. 
Wann spricht man von Frequenz, was ist Schall 
und warum ist die Nachhallzeit ein so entschei-
dendes Kriterium in der Akustik. Natürlich werden 
Sie diese Fragen nicht täglich gestellt bekommen. 
Dennoch sollten Sie als Spezialist schon einmal 
die Antworten gehört haben und wissen, worauf 
es in der Akustik ankommt. Um in diese Tiefe ein-
zusteigen, gilt es jedoch zunächst zwei grundle-

gende Disziplinen der Akustik zu unterscheiden: 
die Raumakustik und die Bauakustik. Auf den 
ersten Blick scheinen sich die Bereiche Rauma-
kustik und Bauakustik mit ähnlichen Aspekten zu 
befassen. Erst bei näherer Betrachtung wird der 
wesentliche Unterschied klar.

Die Frage in der Bauakustik lautet stets: Welcher 
Anteil des Schalls kommt auf der anderen Seite 
des betrachteten Bauteils an? Entscheidende Ei-
genschaft ist die Schalldämmung des trennenden 
Bauteils zwischen zwei Räumen. Im Wesentlichen 
geht es um die Fähigkeit von Bauteilen – Wänden, 
Decken, Türen, Fenstern, usw. –, den Schallüber-
gang zwischen zwei Räumen zu minimieren. Eine 
hohe Schalldämmung wird in der Regel durch 
massive, schwere Bauteile erreicht, die den Schall 
an seiner Ausbreitung hindern. 

In der Raumakustik dagegen lautet die Frage: 
Durch welche Oberfl ächen schaffe ich optimale 
Hörbedingungen im Raum? Entscheidende Ei-
genschaft ist in diesem Fall die Schalldämpfung 
der Materialien im Raum. Schalldämpfung be-
schreibt die Fähigkeit von Materialien, Schall zu 
absorbieren bzw. die auftreffende Schallenergie 
in andere Energieformen umzuwandeln. Schall-
dämpfung wird durch Schallabsorber erreicht, die 
ganz unterschiedlich aussehen können: Schaum-
stoffe, Resonanzplatten, Lochplatten mit Vliesen, 
Akustikputze usw.

Akustik im Alltag – 
bevor Lärm uns krank macht!
Akustik im Alltag – 
bevor Lärm uns krank macht!
Akustik im Alltag – 
bevor Lärm uns krank macht!
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Grundverschieden ist folglich die Bedeutung der 
Begriffe „Schalldämmung“ und „Schalldämp-
fung“. Fühlt man sich durch Geräusche aus ei-
nem benachbarten Raum belästigt, so trägt die 
Erhöhung der Schalldämmung im Wesentlichen 
dazu bei, die Situation zu verbessern. Die Schall-
dämpfung dient dagegen der Verbesserung der 
Hörsamkeit innerhalb eines Raums.

Ziele der raum-
akustischen Planung

Ziel einer raumakustischen Planung ist immer, den 
Nutzern eines Raums eine optimale oder zumin-
dest angemessene akustische Situation zu schaf-
fen. Fast überall, wo Menschen sich begegnen, 
sprechen diese miteinander. In vielen Räumen 
ist es deshalb entscheidend, dass Sprache gut 
verstanden wird, entweder von allen im gesamten 
Raum (z. B. in einem Klassenraum oder Vortrags-
saal), oder auch nur über geringe Distanzen (z. B.  
in einer Schalterhalle). Weiterhin kann ein Ziel ei-
ner raumakustischen Planung die Verminderung 
von Lärm aus anderen Schallquellen sein, z. B. 
eine Verminderung von Maschinenlärm in einer 
Werkstatt oder in einer Großküche.

In einigen Räumen ist es zusätzlich nötig, dass 
Sprache gleichzeitig über große Distanzen 
schlecht verstanden wird (z. B. in einem Mehr-
personenbüro, um Störungen zu vermindern, 
oder in einer Bankfiliale, um Vertraulichkeit zu 
erreichen). Neben einer akustisch optimalen Ge-
staltung eines Raumes ist natürlich auch das 
Nutzerverhalten entscheidend für den Schall im 
Raum. Wenn viele, laute Schallquellen im Raum 
sind, ist auch zu erwarten, dass es in dem Raum 
laut ist. Ein akustisch optimal gestalteter Raum ist 
eine Grundlage, aber keine Garantie für niedrige 
Schallpegel im Raum. 

Eine raumakustische Planung orientiert sich an 
objektiv messbaren, physikalischen Parametern 
wie z. B. der Nachhallzeit oder dem Schalldruck-
pegel. Ziel einer akustischen Planung ist immer, 
dass die Nutzer des Raumes mit der akustischen 
Situation möglichst zufrieden sind. 

Die Nutzerzufriedenheit ist jedoch immer höchst 
subjektiv und kann durch einen akustisch guten 
Raum begünstigt, aber nicht erzwungen werden.

Materialien in der  
Akustik – ein kurzer  
Abriss über gängige 
Werkstoffe
Grundsätzlich besitzt jede Oberfläche eine akus-
tische Wirksamkeit. Eine glatte, harte Oberfläche 
wie eine Betonwand oder eine gekachelte Flä-
che wirkt nahezu vollständig reflektierend. Ein 
dickes textiles Polster, eine hochabsorbierende 
Akustikdecke oder ein spezielles akustisches 
Wandpaneel verfügt über einen hohen Schallab-
sorptionsgrad. Diese Werte können im Planungs-
prozess gezielt eingesetzt werden, um die Nach-
hallzeit eines Raums optimal einzustellen. In der 
folgenden Aufzählung werden ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit gängige Materialien beschrieben, 
die in den unterschiedlichen Produkten zur Schal-
labsorption in Räumen zum Einsatz kommen.

Glas- und Mineralfaserplatten Hierbei handelt 
es sich um poröse Absorber, die entweder direkt 
auf einen schallharten Untergrund oder – was 
häufiger der Fall ist – mit einem gewissen Ab-
stand davor montiert werden. Häufig anzutreffen 
sind gerasterte Einlegesysteme unterschiedlichs-
ter Ausprägung. Für die schallabsorbierende Wir-
kung ist der Luftraum hinter den Einlegeplatten 
von besonderer Bedeutung. Ein geringer Abstand 
bzw. ein kleines Luftvolumen hinter der Absorber-
platte bedeutet in der Regel Einschränkungen in 
der Absorption der tiefen Frequenzen. 

Schaumstoffe Offenporige Schäume zeigen bei 
üblichen Dicken im Zentimeterbereich ihre Schall-
absorptionswirkung vor allem bei den hohen Fre-
quenzen. Man findet Schäume auch als Auflage 
von gelochten oder geschlitzten Paneelen oder 
Streckmetalloberflächen. Zur Verbesserung der 
Schallabsorptionswirkung – insbesondere bei 
den tiefen Frequenzen – wird die Oberfläche des 
Schaums mit einem Vlies, einem Gewebe oder 
einer dünnen Schicht aus einem schallharten Ma-
terial versehen. 

Gelochte Gipskartonplatten Gelochte Gips-
kartonplatten findet man als fugenlose Systeme 
oder auch als Einlegeplatten in Rastersystemen. 
In beiden Fällen wird die akustische Wirkung im 
Wesentlichen durch die Lochung in Verbindung 
mit einem aufgebrachten Vlies vor einem dahinter 
liegenden Luftvolumen erzielt und diese gegebe-
nenfalls noch durch Auflage einer Mineralfaser-
matte erhöht. Es handelt sich hierbei um Reso-

nanzabsorber. Je nach Abhängehöhe verändert 
sich die Absorptionswirkung des Aufbaus.

Akustikputze Bei Akustikputzen handelt es sich 
um poröse Absorber in unterschied lichen Aus-
prägungen: Putze, die direkt am Objekt auf den 
Untergrund aufgesprüht werden oder aber vorab 
auf glatten, porösen oder gelochten Trägerplat-
ten aufgebracht und am Objekt montiert werden. 
Im zweiten Fall ist eine Abhängung möglich, die 
sich gegebenenfalls günstig auf das Absorptions-
verhalten des Materials auswirkt. Aus optischer 
Sicht besteht ein Vorteil der Akustikputze darin, 
dass sie über ein fugenloses Erscheinungsbild 
verfügen und somit optisch sehr unauffällig sind. 
Gerade in modernen Gebäuden besteht vielfach 
der Wunsch nach glatten Oberflächen ohne er-
kennbare Rasterung.

Geschichtete Materialien Geschichtete Schal-
labsorber kommen meist dort zum Einsatz, wo 
wenig Aufbautiefe oder Abhängehöhe zur Verfü-
gung stehen. In geschichteten Schallabsorbern 
werden in der Regel poröse Absorber mit Reso-
nanz- absorbern kombiniert. Kombinationen be-
stehen aus Putzen oder Platten- schwingern mit 
Mineralwolle. Sie sind daraufhin optimiert, bei ei-
ner geringen Aufbauhöhe Schallabsorptionswerte 
zu erzielen, die man sonst nur mit Systemen mit 
großer Aufbautiefe erhält.

Akustikmaterialien für Tischler und Schreiner 
Neben den genannten Akustikmaterialien, wie 
sie häufig von Trockenbauern verwendet wer-
den, sind für Tischler und Schreiner insbesondere 
akustisch optimierte Holzwerkstoffe von Inter-
esse. Einfaches Massivholz hat nur eine geringe 
schallabsorbierende Wirkung. Akustisch wirksa-
me Holzwerkstoffe können eine furnierte Ober-
fläche haben, sie sind perforiert oder geschlitzt 
und „schlucken“ Schall. Die Raumakustik wird 
verändert. Zu beachten ist, dass die akustische 
Wirkung derartiger Werkstoffe nicht nur von der 
Perforation abhängig ist, sondern immer auch 
abhängig ist von der Einbausituation: Werden 
die Materialien direkt auf einen festen Untergrund 
aufgebracht, haben sie eine geringere Wirkung 
als wenn sie vor einem Luftspalt installiert sind, 
der im Optimalfall auch noch mit einem Faser-
absorber wie z. B. Mineralwolle gefüllt ist. Hohe 
Schallabsorptionswerte auch bei tiefen Frequen-
zen werden erst bei Aufbautiefen von ca. 200 mm 
erreicht, was üblicherweise nur bei Deckenver-
schalungen oder im Möbelbau realisiert werden 
kann. Weitere Materialien, mit denen Tischler + 
Schreiner häufig konfrontiert werden zielen dar-
auf ab, den Trittschall, also die Schalldämmung 
zu verbessern. Dies ist beispielsweise im Rahmen 
der Bodenverlegung hoch relevant. Auch hier sind 
die Lösungsmöglichkeiten vielfältig, sollten aber 
immer unter genauer Betrachtung der baulichen 
Gegebenheiten eingesetzt werden.

Interesse geweckt?
Sind Sie an weiteren Informationen zum The-
ma Akustik interessiert, sind wir genau der 
richtige Ansprechpartner für Sie. In unserem 
Praxiswissen „Akustik für Tischler + Schrei-
ner“ (ab Sommer erhältlich) bieten wir Ihnen 
eine Übersicht über tiefergehende physikali-
sche Grundlagen der Akustik. Zudem bieten 
wir Ihnen Zugriff auf akustisch wirksame Pro-
dukte diverser Hersteller und stehen Ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite. 
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Badsanierung –
ein Zukunftsmarkt für Tischler und Schreiner

Tischler und Schreiner im 
Feuchtraum – irgendwie 
selbstverständlich…
 …irgendwie aber auch nicht. Betrachten wir ak-
tuelle Statistiken, so stellen wir sehr schnell fest, 
in der Sanierung von Feuchtraum- und Badbe-
reich schlummern enorme Potenziale, auch für 
Tischler und Schreiner. Das durchschnittliche Bad 
ist ca. 8 m² groß und einer der Mittelpunkte des 
alltäglichen Ablaufs unseres Lebens. So hält sich 
jeder Deutsche pro Tag im Schnitt 40 Minuten 
im Bad auf, ein Drittel sogar bis zu einer Stunde. 
Entsprechend ist es nicht verwunderlich, dass die 
Ansprüche an die Gestaltung des Feuchtraumes 
steigen. Das Bad soll funktional, pfl egeleicht und 
dennoch optisch ansprechend sein. Damit stellt 

Neue Materialien schaffen
neue Möglichkeiten

Haben in der Vergangenheit Fliesen am Boden 
und an der Wand die Optik von Feuchträumen 
geprägt, gibt es bereits seit mehreren Jahren den 
Trend zusehends Naturprodukte wie Holz oder Pro-
dukte in Holzoptik im Badezimmer zu verwenden. 

Durch seine ansprechende Optik schafft Holz ein 
Gefühl des Wohlbehagens und durch seine phy-
sikalischen Eigenschaften – wie die Möglichkeit 
der Feuchtigkeitsregulierung und seiner geringen 
Wärmeleitfähigkeit – entsteht ein ganz besonde-
res Wellnessfeeling. 

Aber auch andere, für den Tischler und Schreiner 
einfach zu verarbeitende Produkte, halten weiter 
Einzug in deutsche Badezimmer. Designböden 
etwa aus Vinyl oder Ceramin sind nicht nur leicht 
zu verlegen, sondern werden allen Ansprüchen an 
einen attraktiven Fußboden im Bad gerecht. Spe-
zielle Werkstoffe und Wandbeläge lassen sich in 
der Nasszelle ohne das vorherige Entfernen der 
alten Fliesen großfl ächig und fugenlos anbringen 
und an Ort und Stelle verformbare Mineralwerk-
stoffe lassen keine Wünsche an die Optik und 
Individualität von Waschtischen und Badmöbeln 
offen.

Wandbeläge1

Waren es früher Fliesen als einzig sichere Wandver-
kleidungen in Bad oder der Nasszelle, stehen 
dem Verarbeiter heute eine Vielzahl alternativer 
Werkstoffe für die hochwertige Wandgestaltung 
zur Verfügung. Es muss nicht immer die schwere 
Fliese in 120 x 60 cm sein. Großfl ächige und leicht 
anzubringende Wandbeläge in Raumhöhe lassen 
sich mühelos und mit dem üblichen Tischler- und 

der Kunde individuelle Ansprüche, die der Tisch-
ler und Schreiner bedienen kann, wie kaum ein 
Zweiter.

Der Kunde kauft sich ein Stück Badezimmer und 
damit ein Stück täglicher 40-Minuten Wellness, 
sodass der Preis häufi g in den Hintergrund ge-
rät. Er möchte die beschriebene Funktionalität mit 
pfl egeleichten und optisch ansprechenden Mate-
rialien. Und das alles kann ihm der Tischler und 
auch der Schreiner, abgesehen von Elektrik und 
Installation, höchst individuell bieten. Häufi g ist es 
auch nur der feuchtraumgeeignete Bodenbelag, 
der als Ersatz zur Fliese gesucht wird. Die Wand-
verkleidung in der Nasszelle soll leicht zu reinigen 
sein, das Badmöbel muss nach Maß gefertigt 
werden oder es wird eine optische Abgrenzung 
innerhalb des Badezimmers gewünscht. Die Lö-
sung: Maßarbeit durch Sie.
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Schreinerwerkzeugen be- und verarbeiten. Da-
bei sind der Individualität keine Grenzen gesetzt. 
Egal ob Holz-, Stein- oder dank Digitaldruck hoch 
individuelle Optiken, die Wände im Badezim-
mer werden zu einem hochmodernen Highlight. 

Tipps für die Praxis
Verarbeiten Sie großflächige Produkte mit wenig 
oder gar keinem Fugenbild. So gibt es kaum oder 
gar keine Ablagerungsmöglichkeiten von Schmutz 
und Verunreinigungen. Zudem ermöglichen diese 
Werkstoffe eine schnelle und unkomplizierte Rei-
nigung mit einfachen Mitteln. Durch die homoge-
ne Oberfläche reicht ein einfaches Wischen etwa 
mit einem Abzieher oder feuchtem Tuch.

Schnelle und saubere Verarbeitung. Beim Schnei-
den oder Brechen der Fliese kommt es automa-
tisch zu Verunreinigungen im Umfeld der Arbeiten 
und Staub in der Luft. Moderne Wandbeläge hin-
terlassen quasi keinen Schmutz.

Arbeiten Sie direkt auf den vorhandenen Fliesen. 
Ein Abschlagen der alten Fliese ist in der Regel 
nicht mehr notwendig. Und sollte es doch einmal 
zu leichten Unebenheiten auf der Oberfläche der 
alten Fliesen kommen, sind diese häufig durch di-
ckeres Auftragen des Klebers ausgleichbar.

 
dickeres Auftragen des Klebers ausgleichbarBodenbeläge2

Die Vielfältigkeit der Wandbeläge findet sich auch 
im Zusammenspiel mit dem Fußboden wieder. 
Schaffen Sie einheitliche Optiken oder gewollte 
Kontraste. Mit Vinyl- und Designböden haben 
viele Fußbodenhersteller bereits ausgefeilte Lö-
sungen für den Wunschfußboden Ihrer Kunden. 
Einfach zu verlegen, langlebig in der Haltbarkeit 
und unkompliziert in der Reinigung. Feuchtraum 
geeignete Fußböden machen es dem Tischler 
und Schreiner leicht, die vorhandenen Potenziale 
der Badsanierung für sich zu sichern.

Tipps für die Praxis
Erreichen Sie hohen Wohnkomfort durch ange-
nehme Fußwärme. Spezielle Vinylböden sehen 
nicht nur natürlich aus, sondern haben eine an-
sprechende Haptik. Authentische Dekore etwa in 
Anlehnung an Holz aber auch Steinoptiken ma-
chen das Badezimmer nicht nur optisch, sondern 
auch haptisch zur Wellnessoase.

Hohe Belastbarkeit beispielsweise durch Badmö-
bel ist unumgänglich. Natürlich sind feuchtraum-
geeignete Bodenbeläge auf hohe Belastungen 
und Beanspruchung ausgelegt. Sie sind rutsch-
hemmend und funktional. Und noch ein Vorteil, 
fällt Ihnen mal etwas auf den Boden, ist es nicht 
unbedingt gleich kaputt. Die Härte der Fliese 
weicht der Flexibilität eines neuen Bodens.

Wohngesundheit ist ein Thema? Aufgrund ihrer 
Zusammensetzung und Verarbeitung gibt es auch 
hier immer die richtige Lösung für Sie.

Bauelemente3

Auf Türen und Zargen kommen auch im Bade-
zimmer immer höher werdende Ansprüche zu. 
Sie sollen funktional, optisch ansprechend und 
für den Zweck geeignet sein. Durch eine erhöh-
te Luftfeuchtigkeit im Feuchtraum und durchaus 
beachtlichen Temperaturunterschieden zwischen 
Räumen, sind diese Anforderungen teilweise nicht 
zu unterschätzen. 

Sie als Tischler bieten hier eine Vielzahl an Lö-
sungen. Sei es die Ganzglastür, die eine Verbin-
dung zwischen den Räumen schafft, eine leicht 
laufende Schiebetür, die gerade im Bereich der 
Barrierefreiheit an Relevanz gewinnt oder eine op-
tisch an die Wohnsituation angepasst Tür im Di-
gitaldruck. Verkaufen Sie dem Kunden seine Tür! 

Tipps für die Praxis
Kombinieren Sie Eigenschaften von Bauelemen-
ten. Diese erfüllen nicht nur den Zweck der op-
tischen Raumtrennung, sondern bieten darüber 
hinaus eine Vielzahl physikalischer Eigenschaften. 
Eine Akustiktür sorgt für Ruhe in angrenzenden 
Räumen, Brandschutztüren sorgen für mehr Si-
cherheit und elektrisch zu bedienende Türen, 
lassen sich schnell von allen Seiten öffnen und 
schließen.

Möbel4

Denkt der Kunde überhaupt an Tischler- und 
Schreinerarbeiten im Badezimmer, so denkt er 
in der Regel ausschließlich an Badmöbel. Und 

irgendwie auch zu recht. Maßgerechte Anpas-
sung von Möbeln an die Geometrie des Raumes, 
Fertigung ganz nach Wünschen des Auftragge-
bers und höchste Individualität bei der Gestaltung.  

Das alles können nur Tischler und Schreiner. 
Durch den Einsatz feuchtebeständiger Materi-
alien, hochwertiger Oberflächen etwa in Hoch-
glanzoptik oder grifflose Ausführung von Bad-
möbeln wird jedes Badmöbel zu einem Highlight.  

Tipps für die Praxis
Kombinieren Sie hochwertige Materialien mitein-
ander. Warum nicht auch den Waschtisch nach 
Kundenwunsch anfertigen und mit dem Möbel-
stück kombinieren. So entstehen Unikate mit ei-
ner exklusiven Wirkung.

Setzen Sie Badmöbel ins rechte Licht. Integrieren 
Sie eine passende Beleuchtung im Badmöbel und 
denken Sie an hochwertige Zusatzlösungen wie 
geräuschlose Auszüge oder zusätzliche Ablage-
flächen. Gerade im Bad ist jede Ablagefläche und 
jeder Stauraum gewonnener Freiraum.

Warum nicht auch noch…5

Keine neue Erfindung aber dennoch viel zu häu-
fig unterschätzt: Kompaktplatten lassen sich mit 
herkömmlichen Tischler- und Schreinerwerkzeu-
gen verarbeiten und setzen sowohl in der Raum-
trennung (etwa in öffentlichen Sanitärräumen) als 
auch als Möbelteile Akzente. 

Auch wenn der Tischler kein Installateur oder 
Heizungsbauer ist, Lösungen bietet er trotzdem. 
Moderne Heizsysteme arbeiten mit Infrarot und 
gezielt auf den Punkt. Einfach wie ein Bild an 
die Wand hängen, einstecken und damit ein op-
tisches Highlight mit einer hohen Funktionalität 
kombinieren.
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Kein anderer Werkstoff hat die kulturelle, techni-
sche und wirtschaftliche Entwicklung des Men-
schen so stark beeinfl usst, wie der Werkstoff 
Holz. Wunderschön anzusehen, haptisch ein 
Genuss und immer ein Einzelstück mit Charak-
ter, wie es nur die Natur hervorzubringen vermag.
Und dennoch haben sich die technischen Anfor-
derungen an den Möbelwerkstoff mit dem Über-
gang vom reinen Handwerk zum Maschinenwerk 
grundlegend verändert. Waren es früher massive 
und in der Konsequenz schwere Möbelstücke, 
die die Wohnungseinrichtungen bestimmt haben, 
dominieren heute vielerorts Funktionalität und de-
signorientierte Lösungen den Wohnstil.

Gerade Ihnen als Tischler + Schreiner öffnen 
sich dadurch schier endlose Möglichkeiten, den 
Wünschen Ihrer Kunden gerecht zu werden. Sind 
besonders Dicke Werkstoffe gefragt, so bedeutet 
dies nicht automatisch auch ein hohes Gewicht. 
Möchte der Kunde besonders großfl ächige Werk-
stoffe, ist auch dies für Sie kein Problem. Aber 
nicht nur der Kunde erwartet von Ihnen indivi-
duelle Lösungen, die seinen Alltag vereinfachen, 
sondern auch Sie als Tischler + Schreiner und 
Ihre Mitarbeiter profi tieren von immer leichteren 
Werkstoffen. 

Entsprechend hat sich das Thema Leichtbau zu 
einem der bedeutendsten technologischen Zu-
kunftstrends im industriellen- und handwerklichen 
Möbelbau entwickelt und leichte Werkstoffe sind 
mittlerweile als ressourcenschonende Alternative 
zu konventionellen Holzwerkstoffen etabliert. Bei 
richtiger Verarbeitung können Leichtbauplatten 
und leichte Werkstoffe in sämtlichen Innenräumen 
eingesetzt werden. Von Schränken und Regalen, 
Tischen, Betten und Schiebetüren, über Wasch-
tische und Badmöbel, Schreibtische und Trenn-
wände im Büro bis hin zu Theken im Ladenbau 

oder Aufbauten für Messen. Entsprechend wid-
men wir, als Fachhandel für Tischler + Schreiner, 
uns intensiv dem Thema Leichtbau und beobach-
ten nicht nur den Markt, sondern bevorraten im-
mer mehr leichte Werkstoffe, um Ihnen passende 
Materialien für Ihr Projekt zur Verfügung zu stellen.  

Ziele des Leichtbaus
Der Leichtbau verfolgt das Ziel aus funktionalen, 
ökologischen und ökonomischen Gründen das 
Gewicht und damit die Material- und Energie-
menge zu minieren, ohne die Steifi gkeit und Fes-
tigkeit oder andere notwendige Funktionen der 
Konstruktion nachteilig zu reduzieren. Allgemein 
werden folgende Zieldimensionen des Leichtbaus 
unterschieden:

• Funktionale Dimension (Zweck-Leichtbau)
Massereduktion zur Erreichung spezifi scher 
Funktionen, beispielsweise bei der Konstruktion 
von Tragwerken großer Spannweiten oder der 
Beschleunigung von Fahrzeugen.

• Ökologische Dimension (Öko-Leichtbau) 
Massereduktion zur direkten Einsparung von 
Ressourcen am Produkt und/oder mittelbare Ein-
sparung von Energie, z. B. Einsparung von Kraft-
stoffverbrauch oder optimale Ausnutzung von 
Ladevolumina. 

• Ökonomische Dimension (Spar-Leichtbau)
Materialeinsparungen (gegebenenfalls auch Ma-
terialwechsel) zur direkten und/oder mittelbaren 
Reduktion von Kosten, z. B. Reduktion des Holz-
einsatzes in der Konstruktion oder Substitution 
von Zinkdruckguss beim Möbelbeschlag durch 
einen geeigneten Kunststoff.

Wenngleich die Ausschöpfung des Sparpoten-
zials in einer heute stark preisorientierten Bran-

che nur allzu verlockend erscheint, so wird doch 
mittel- und langfristig vor dem Hintergrund der 
absehbaren Holzverknappung die Nutzung der 
ökologischen und funktionellen Dimension des 
Leichtbaus den evidenten Wettbewerbsvorteil ge-
genüber dem klassischen Möbel- und Innenaus-
bau begründen. Der zunehmende Wettbewerb 
um die Rohstoffvorkommen, steigende Umwelt-
belastungen und verschärfte Richtlinien, Gesetze 
und Abgaben in der Zukunft dem Leichtbau klare 
wirtschaftliche Vorteile eröffnen. Grundsätzlich 
werden im Leichtbau folgende Konstruktionsprin-
zipien unterschieden:

• Strukturleichtbau-Prinzip 
Gegebene Belastungen (aus Eigengewicht und 
Betriebsbelastungen) werden von einer Konstruk-
tion mit einem Minimum an Eigengewicht auf opti-
malen Kräftepfaden innerhalb eines beschränkten 
Entwurfsraumes zu gegebenen Aufl agerpunkten 
geleitet. 

• Systemleichtbau-Prinzip 
Integration von mehreren weiteren Funktionen ne-
ben der Lastabtragung in einer Konstruktion, bei-
spielsweise Flugzeugfl ügel als multifunktionales 
Bauteil durch Integration von Tragwerks-, Tank- 
und Aerodynamikfunktion, oder PET-Getränke-
fl asche, die nur durch den Flascheninhalt selber 
belastbar (stapelbar, palettierbar etc.) wird. 

• Materialleichtbau-Prinzip 
Gezielter Konstruktionseinsatz von leichten Werk-
stoffen, Verbundwerkstoffen (Composites) oder 
Werkstoffverbünden (Sandwiches) mit einem 
günstigen Verhältnis von nutzbarer Festigkeit und 
Steifi gkeit zur Rohdichte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Gestaltung der Verbindungs-
bereiche.

Leicht – Leichter – LeichtbauLeicht – Leichter – LeichtbauLeicht – Leichter – Leichtbau
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2)

Materialien im Leichtbau – ein kurzer 
Abriss über gängige Werkstoffe 
Im Möbel- und Innenausbau kann man bei von 
Rohdichten weniger als 500 kg/m³ von Leichtbau-
werkstoffen sprechen. Unterhalb von 350 kg/m³ 
spricht man von Extra-Leichtbau und jenseits von 
200 kg/m³ gar von Ultra-Leichtbauwerkstoffen. 
Letztere sind aber nur noch mit expandierten 
Kunststoffen oder reinen Papierwabenplatten re-
alisierbar.

1) Leichte Sperrhölzer aus Ceiba-, Okume- 
oder Pappelfurnier 
Aufbau: Die Sperrhölzer sind durch kreuzweise 
verleimte Lagen aus Schälfurnier aufgebaut. Bei 
besonders leichten Varianten werden Holzarten 
wie Ceiba (Fuma), Okume (Gabun) oder Pappel 
eingesetzt. 
Rohdichte: im Mittel etwa bei 360 kg/m³ 
Plattenstärke: 4 bis 25 mm 
Plattenformat (L x B): 2510 x 1230 mm 
Bemerkung: Es sollten zukünftig nur noch tro-
pische Holzarten aus dem Plantagenanbau zum 
Einsatz kommen. 

2) Stab-/Stäbchenplatten mit Mittellagen aus 
Fichte/Tanne oder Albasia und Deckschich-
ten aus Gabun- oder Ceibafurnier sowie 
MDF-Platten 
Aufbau: Die Mittellage von Tischlerplatten wird 
aus 24 bis 30 mm breiten, gesägten Stäben oder 
5 bis 8 mm breiten Stäbchen (aus Schälfurnier) 
verleimt und mit Absperrfurnier aus Gabun oder 
MDF-Platten verpresst. Bei der besonders leich-
ten Variante kommen Stäbe aus Albasia und 
Absperrfurniere aus Ceiba zum Einsatz. 
Rohdichte: 280 bis 320 kg/m³ bei Albasia-
Mittellage, 420 bis 450 kg/m³ bei FI/TA 
(mit MDF-Decks etwas höher) 
Plattenstärke: 13 bis 60 (100) mm bei 
Albasia-Mittellage, 13 bis 38 mm bei 
klassischen Tischlerplatten 
Plattenformat (L x B): 2050 x 5200 mm 
bei Albasia-Mittellage, von 1250 bis 2800 x 1220 
bis 5200 mm bei klassischen Tischlerplatten mit 
FI/TA-Mittellagen
Bemerkung: Beim Zuschnitt von Tischlerplatten 
muss generell die Faserrichtung der Mittellage 
beachtet werden.

3) Pappel-Leichtspanplatte 
Aufbau: Flachpressplatte aus Pappelspänen mit 
dreischichtigem Aufbau, Herstellung im Trocken-
verfahren mit Kunstharzbindemitteln. 
Rohdichte: 420 bis 495 kg/m³ 
Plattenstärke: 16, 19, 25, 38, 50 und 58 mm 
Plattenformat (L x B): 2800 x 2070 mm 
Bemerkung: Für alle Anwendungen im Möbel- 
und Innenausbau geeignet. Auch dekorbeschich-
tet verfügbar. 

4) Sandwichplatten mit Kernen aus Papier- 
Expansionswaben und Deckschichten aus 
Dünnspan- oder Spanplatten 
Aufbau: Die Kernschicht besteht aus Papier-Ex-
pansionswaben mit einer Grammatur von etwa 
125 - 160 g/m² und einer Zellweite von 15 mm 
(Druckfestigkeit etwa 7 kg/m²), die mit PUR-
Klebstoff mit den Deckschichten aus 3, 4 oder 
8 mm starken Spanplatten verklebt sind. 
Rohdichte: 77 bis 338 kg/m³ bei 100 bis 15 mm 
Plattendicke und 3 mm Deck, 90 bis 346 kg/m³
bei 100 bis 19 mm Plattendicke und 4 mm Deck, 
142 bis 380 kg/m³ bei 100 bis 32 mm Platten-
dicke und 8 mm Deck 
Plattenstärke: 15 bis 100 mm (bei 3 mm Deck), 
19 bis 100 mm (bei 4 mm Deck), 32 bis 100 mm
(bei 8 mm Deck) 
Plattenformat (L x B): 5610 x 2070 und 
2800 x 2070 mm
Bemerkung: Die Decks in 4 und 8 mm werden 
auch im Dekorverbund als melaminbeschichtete 
Fertigoberfl äche angeboten, mit 8 mm Decklagen 
und HPL-Postforming-Beschichtung auch als 
Küchenarbeitsplatte.

5) Sandwichplatte mit einem Kern aus Polyu-
rethan-Hartschaum (PU) und Deckschichten 
aus HPL- oder HDF- oder Sperrholzplatten
Aufbau: Verbundplatten aus expandierten Poly-
urethan-Hartschaumplatten verklebt mit Deck-
schichten aus 3,5 mm starken HDF-Platten, 
4 mm starkem Pappelsperrholz oder 0,8 bis 
1,2 mm starken HPL-Platten 
Rohdichte: im Mittel bei etwa 250 kg/m³ 
(etwa 270 kg/m³ bei 20,4 mm Plattenstärke 
und HPL-Decks) 
Plattenstärke: 4,6 (mit HPL), 19, 20,4 
(mit HPL), 38 mm 

Plattenformat (L x B): 2750 x 2020, 3000 x 2000, 
5600 x 2100 und 5200 x 2050 mm 
Bemerkung: Einsatz im dekorativen und allge-
meinen Möbelund Innenausbau (Außentüren).

6) Leicht-MDF-Platte (LDF-Platte) 
Aufbau: Leichte Holzfaserplatte aus entrinde-
ten Nadelhölzern wie Kiefer, Fichte und Lärche 
(Laubholzanteil ist geringer als 10%), Herstellung 
im Trockenverfahren, PDMI-gebunden (formal-
dehydfrei). 
Rohdichte: ab etwa 400 kg/m³ 
Plattenstärke: 8 bis 28 mm 
Plattenformat (L x B): 2440 x 1120 mm,
2620 x 2070 mm, 3050 x 1220 mm 
Bemerkung: Platten werden zum Fräsen profi lier-
ter Leisten eingesetzt, die anschließend kaschiert 
bzw. ummantelt werden. Für alle Anwendungen 
im Möbel- und Innenausbau einsetzbar (auch 
Platten mit Rohdichten von 480 und 580 kg/m³ 
verfügbar). Mit einseitigen Längsfräsungen auch 
für zweidimensional geformte Bauteile einsetzbar.

Die Idee des Leichtbaus ist nicht neu, gewinnt 
aufgrund der beschriebenen Begleitfaktoren je-
doch zusehends an Dynamik. Insbesondere die 
Verknappung der Rohstoffe aber auch die auf 
der Hand liegenden Vorteile befeuern diesen 
Trend. Die beschriebenen, einleitenden, Worte 
beschreiben nur in Ansätzen das Gesamtspekt-
rum des Leichtbaus. Tiefergehende Informationen 
fi nden Sie in unserer HolzFibel sowie dem letzten 
Holzbrief zum Schwerpunktthema Strukturleicht-
bau. Ab Herbst werden wir zudem intensiver in 
die Vertiefung Ihres Fachwissens einsteigen und 
einen Mix aus Wissen und Produkten für Sie auf-
bauen – so fi nden sie leichte Lösungen für jeden 
Anspruch.

3)

4) 5) 6)

1)
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